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Das französische Bot-
Schaftsgebäude in Bern

Um eine Botfcbaft roebt immer ein eigener
bauet). 9Jtan bat es boeb babei ftets um ben 9te«
präfentanten eines 2anbes su tun unb felbftoer*
ftänbtirf) mirb biefer Seift nirgenbs fo gepflegt
als gerabe in ber Botfcbaft. 60 trägt audb bie
Stimmung in ber franaöfifeben Botfcbaft 3U Bern
gans ben ©baratter bes fransöfifetjen éfprit unb
feine ©J3ellen3, 3CRr Brpbanb mit ©emablin ba=
ben es glän3enb oerftanben, bem alten ïf<bar=
nerbaus ein gans befonberes gemütliches cachet
3U geben. Sanon roiffen alle bie su fpreeben, bie
febon einmal bas Bergnügen batten, bie hohe
©afttiebfeit su genießen unb fieb in ben marmen
Bäumen berum su promenieren, — Bäume, bie
fransöfiftbe Kultur ausftrablen unb in ben ®o=
belins, ben febönen unb apparten Stilmöbeln
eine SBobnlicbfeit fonbergleicfjen ausftrablen. ®ilt
es botb, neben ber Siplomatie auch ©mpfänge
3u baben unb für biefe befonberen Smecfe mürbe
an fransöfifebem Stunftgut Beftes unb Scbönftes
3ufammengetragen, um ben ©äften einen Begriff
aueb nom Seifte bes betreffenben ßanbes su

Die Töchter des Botschafters Exc. Arphavid

'-5?

Das trsruiöslsäe Lot-
scbsktsAebâu<ie in Lern

Um eine Botschaft weht immer ein eigener
Hauch. Man hat es doch dabei stets um den Re-
präsentanten eines Landes zu tun und selbstver-
ständlich wird dieser Geist nirgends so gepflegt
als gerade in der Botschaft. So trägt auch die
Stimmung in der französischen Botschaft zu Bern
ganz den Charakter des französischen esprit und
seine Exzellenz. Mr Arphand mit Gemahlin ha-
den es glänzend verstanden, dem alten Tschar-
nerhaus ein ganz besonderes gemütliches cachet
zu geben. Davon wissen alle die zu sprechen, die
schon einmal das Vergnügen hatten, die hohe
Gastlichkeit zu genießen und sich in den warmen
Räumen herum zu promenieren. — Räume, die
französische Kultur ausstrahlen und in den Go-
belins, den schönen und apparten Stilmöbeln
eine Wohnlichkeit sondergleichen ausstrahlen. Gilt
es doch, neben der Diplomatie auch Empfänge
zu haben und für diese besonderen Zwecke wurde
an französischem Kunstgut Bestes und Schönstes
zusammengetragen, um den Gästen einen Begriff
auch vom Geiste des betreffenden Landes zu

t)i« gesäter tlss Lotscbakterz Lxc. árpbd.>»â



Exc. Mme. Arphand

geben. 2öie jeber anbere fölenfcb, fo bat aucb ein 58ot=

fcbafter feine ßiebbabereien unb bie bee franaöfifiben
Sotfcbafters fcbeinen nun bie (Elefanten au fein. Denn
in allen (Bröken unb ben uerftbiebenften Materialien
bat er ficb biefe Diere gefammeft, unter benen ficb
2Berte erfter Mnftler befinben, was uns ein 33itb auf
fcbönfte 2Irt (unbtut. SBagos.

Oberes Bild :

Halle im Botschaftsgebäude

Mittleres Bild:
Speisesaal

I
Franz. Botschaft
Grosser Salon

Nr, 5

kxo. dtrve. árpbâ-i

geben. Wie jeder andere Mensch, so hat auch ein Bot-
schafter seine Liebhabereien und die des französischen
Botschafters scheinen nun die Elefanten zu sein. Denn
in allen Größen und den verschiedensten Materialien
hat er sich diese Tiere gesammelt, unter denen sich

Werke erster Künstler befinden, was uns ein Bild auf
schönste Art kundtut. Wagos.

Oberes Lilà:
kkillle im Lotsâsiìsgàiulle

àlittleres Lllll :
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